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Althoff auf Tournee: Ehefrau Tina und Mutter Maria sind immer dabei...
Franz . - (Foto: Walter Tacoma)

GastsP.iel 2000 auch wieder in Aachen

Mit Franz Althoff im
»Zauber-wald<~ unter-wegs
Aachen, - Er !<ann auf, ~ine
ih dertJ'ähnge Pamilien-dre un , . Z'
d iti im SInne einer ir-tra 1 on .. kbli kD astie zurue tc en

Icus- yn .'ihri Eriab-
d ine lang Ja ngenun seut , 'M'n der Manege rzn a-

rungen nIteinbringen: Zirkus-
nageme ff.
direktor Franz Altho .

Das Grenz-Echo traf ~ra~
Althoff bei einem Ga~tsplel im
b '. chbarten niederlandischen

enal . Er gilt als ein Erneue-
Heer en. '1 ti. d Branche mit revo u 0-rer ff - 'Id.. Ideen Zum Beispie emnaren ' , kl"
Containerzirkus ?'It ausghru~-

elter Zelt- und Bühnentec ,
~o dass der Transport von Ort
zu Ort in einem Rekordtempo
vonstatten geht.

G~~amtkunstwerk
A h i der Dramaturgie deruc in V"

Zirkus rogramme hat er ISlO-
riäres ~ die Tat umgesetzt: das

. . iche »Gesamtkunst-
zrrzenslC nklich
werk« mit allen, er?e ,1 en
Möglichkeiten, WIe SIe die Z~lt-

d kti unter dem TItelpro u on 'I '
D Z berwald« im ss eines

» er au k l"
M .' 1 mit s~ekta u arerUSIca s ,
Sielhandlung, S ausplel~~,
P , S" ern Stunt-Man-

Artisten, ang cl dl pfer-
nern, Clowns un e en
den offenbart.

Interglas
33 Arbeitsplätze
gestrichen . .
- Battice .. - Wie die DIrektion

der Firma Interglas gestern be-
kannt gab, wird das Unterneh-
.'men im Zuge einer U.~truk~-
rierung33 Arbeitsplatze strei-

chen, Ab'16 Angestellte und 17 r el-
ter sind von den Maßnahmen
betroffen. Interglas ist im Tex-
tilsektortätig. Zur Zeit be-
schäftigt die Gesellschaft 180
Personen. .

Die geplanten Kürzungen im
Personalbereich sollen vor alle.n
Dingen. auf freiwilli/?ier. BaSIS
.nrid _durch FrühpenslOmerun-
gen ab dem Alter von 52 Jahren
realisiert werden. Interglas hat-
te im vergangenen Jahr ein De-
fizit von 80 Millionen Franken
verzeichnet;

Maasmecbelen
MG!
übernommen

Maasmechelen, - Die nieder- ,
ländische Unternehmensgrup-
pe Van Der Leefte übernimmt
die - Fahiradfabrlk Marcel
Geurts Industries (MG!) in
Maasmechelen. Sämtliche 185
Personalangehörigen behalten
ihren Arbeitsplatz. MGI hatte
zur Abwendurig des Konkurses
ein Vergleichsverfahren bean-
tragt.

Eine Art Show-Konzept mit
prächtigen Bühnenbildern, Ko-
stümen und Lichteffekten maß-
geschneidert fürs neue Jahrtau-
send,

Das Ganze ist sicherlich sei-
nen Erfahrungen als Zirkusma-
cher und seiner Fernseh-Serie
»Telezirkus- entsprungen,

»Ich wollte fern vom Klischee
hergebrachter Zirkus-Präsenta-.
tionen neue Wege einschlagen!
Was die Tiere betrifft, so kom-
men bei uns nur mehr Gattun-
gen in Frage, die in ihren Hei-
matländern als Haus- oder Ar-
beitstiere gehalten werden. In
unseren Stallungen und Freige-
hegen sind sie auch unterwegs
artgerecht untergebracht. So ha-
ben wir stets ein gutes Einver-
nehmen mit den Tierschutz-
vereinen«, bekräftigt Franz Alt-
hoff.

Zwei Frauen
Ihm zur Seite zwei Frauen:

Maria Althoff Witwe von Zir-
kuskönig Adolf Althoff sowie
Tina, die Ehefrau von »Franzi«.

Mit Tina war es Liebe auf den
ersten Blick, als man sich in
Hannover begegnete. Heute
steht die früher als Abteilungs-

leiterin kaufmännisch ,Tätige
ihm in allen Fragen zur Seite,
In den Hauptrollen im »Zau-
berwald« als Kaiserin und Höl-
lenfurstin ist sie obendrein at-
traktive Protagonistin der Ma-
nege.

Maria Althoff aber bleibt mit
ihren 92 (!) Jahren stets dabei,
gewissermaßen als »Mutter der
Kompanie- fur Manegenarbei-
ter bis zum Herren Direktor,
wenn kleine oder auch große
Sorgen drücken sollten.

Zusammenhalt »auf Biegen
oder Brechen« : das ist das ei-
gentliche Erfolgsgeheimnis In

der Welt des Zirkus.

Teamwork
Familien-Teamwork ist jetzt

auch wieder gefragt nach der
Holland-Tournee, wenn es nach
Hamburg geht. Hier startet die
neue Produktion im Februar
zur großen Deutschlandreise
inklusive Berlin-Gastspiel.Im
Verlauf des Jahres 2000 kommt
Franz Althoff dann auch si-
cherlich wieder nach Aachen in
die Kaiserstadt. Hier, im Eure-
gio-Land, fühlt er sich ganz zu-
hause! Hanns Mänhardt

An diesem Wochenende

Luxusartikel im »Mamac«
Liittich. - In Lüttich findet

an diesem Wochenende die
»Priviliège« statt,

Mit Luxusartikeln aus dem
Bereich Mode und Dekoration
wird das Museum für moderne
und zeitgenössische Kunst (Ma-
"mac) an diesem Wochenende
gefüllt sein.

»Priviliège« genießt aufgrund
ihres exklusiven Charakters ein
internationales Renomee. Die

Messe ist am Samstag und am
Sonntag von 11 bis 19 Uhr für
das Publikum zugänglich,

Die erste Auflage dieser Mes-
se hatte im vergangenen Jahr
5100 Besucher in das »Mamac-
gelockt. Damals war der Zutritt
nur mit persönlicher Einladung
erlaubt.

Der Zutritt zur »Priviliège-
kostet übrigens 200 Franken.

Alkohol/ahrt

Alemannia-Chef
ohne Führerschein
Aschen. - Reuemütig trat

der Präsident von Alemannia
Aachen, Wilfried Sawalies,
am Donnerstag vor die Presse
und bekannte einen Fehltritt:
Nach einem arbeitsintensi-
ven Tag war der Chef der er-
folgreichen Fußball-Aufstei-
ger nach einer Promillefahrt
gestoppt worden,
- Zeugen hatten den ver-

dienstvollen Sanierer des Ver-
eins am Montag gegen 22.30
Uhr dabei beobachtet, wie er
auf der Krefelder Straße mit
seinem Auto eine Leitplanke
streifte und weiterfuhr. Die
Polizei' stoppte die Schlan-

genlinien-Fahrt des Betrunke-
nen in Würselen. Der 48-Jäh-
rige war nicht mehr in der La-
ge, einen Alcotest zu absol-
vieren. Nach einer Blutprobe
wurde Sawalies der Führer-
schein entzogen und sein
Fahrzeug beschlagnahmt.

Vor Pressevertretern appel-
lierte der Zerknirschte an alle
Alemannia-Fans, bei Alkohol-
konsum auf Taxis oder öf-
fentliche Verkehrsmittel um-
zusteigen. Ende 1999/ Anfang
2000 tritt Swalies aus berufli-
chen Gründen vom Amt des
Alemannia-Präsidenten zu-
rück.

Grenz-Echo
Samstag, 9. Oktober 1999

Euregio- Telegramm
Telefonbetrug

Auf Kosten eines Netzbetrei-
bers haben zwei Libanesen in
Aachen im Zeitraum von einer
Woche in alle Welt telefoniert.
Die Rechnung beläuft sich auf
18000 Mark. Jetzt wurde das
Duo von der Polizei festge-
nommen. Die Männer hatten
sich in einer angemieteten Woh-
nung einquartiert und von dort
über zwei ISDN-Anschlüsse
Dreierkonferenzen zwischen ih-
rem Auftraggeber und dessen
Gesprächspartnern organisiert.

Zusammenstoß
Sechs Verletzte forderte am

Freitag ein Zusammenstoß zwi-
schen einem Traktor und zwei
Personenwagen in Hoepertin-
gen (Gemeinde Borgloon). Ei-
ner der Verletzten wurde in kri-
tischem Zustand ins Kranken-
haus eingeliefert. Er musste von
der Sint- Truidener Feuerwehr
aus dem Wrack geborgen wer-
den. Alle Verletzten wurden zu-
nächst am Unfallort von einem
Notarzt behandelt, Danach
wurden sie von vier Ambulan-
zen in Krankenhäuser gebracht.

Drei Häuser zerstört
Bei einem schweren Brand in

Iemeppe-sur-Meuse wurden
am frühen Donnerstagabend
drei Wohnhäuser zerstört.
Während die Bewohner evaku-
iert werden konnten, kamen in
den Flammen zahlreiche Vögel,

Hunde und Katzen ums Leben,
Die Brandursache konnte noch
nicht geklärt werden,

Kundgebung
Das Kollektiv gegen ge-

schlossene Zentren für Auslän-
der (CRCE) lädt am heutigen
Samstag, um 15 Uhr, zu einer
Kundgebung am Zentrum in
Vottem ein. Diese Demonstra-
tion soll vor allen Dingen der
Unterstützung der Ausländer
in Vottem dienen und Aus-
druck der Unzufriedenheit mit
der belgisdien Asylpolitik sein.

Countryfestival
Zum siebten großen Coun-

tryfestival lädt die Jugend von
Herbiester heute ab 14 Uhr ein.
Während des ganzen Tages
werden dem Publikum Anima-
tionen und musikalische Dar-
bietungen geboten. Außerdem
findet ein »Countrymarkt«
statt. Der EIntritt beträgt 300 F.

Bundeswehrschau
»Aufstand des Gewissens -

Militärischer Widerstand gegen
Hitler und das NS-Regime«
heißt eine Ausstellung, die jetzt
im Alten Kurhaus in Aachen
im Beisein des Bundesbeauf-.
tragten für Stasi-Unterlagen der
Ex-DDR, Ioachim Gauck, eröff-
net wurde, Die Schau (wir be-
richteten) wird bis zum 20, Ok-
tober gezeigt. Die Besucher
können sich an Hand der Ex-

ponate über die Geschichte des
deutschen Widerstandes in den
Reihen des Militärs informie-
ren.

Handwerkermarkt
Zum großen Kunsthandwer-

kermarkt im Schatten der Abtei
Val Dieu lädt die VoE Foyer
Aubinois an diesem Wochen-
ende nach Aubin-Neufchâteau
(Dalhem) ein. Der Markt ist am
morgen von 8 bis 18 Uhr geöff-
net.

Gerichtsposse
Beinahe zur Gerichtsposse à

la Kleists Dorfrichter Adam ge-
riet ein Prozess vor dem Amts-
gericht in Aachen, Ein nach sei-
nem äußerst rüden Verhalten
im Sozial amt der Stadt wegen
Beleidigung und Bedrohung
angeklagter »Bereiter und Pfer-
dewirt« berief sich auf seinen
befuselten Zustand zur Tatzeit.
Vom Filmriss verschluckt wa-
ren Aussprüche wie »Ich hau
dir in die Fresse«, Auch beim
Auftritt vor Gericht flatterte
dem 49-Jährigen die berüchtigte
Alkoholfahne voran, Wieder-
holt wandte er sich an seine Ge-
nossen auf den Zuhörerbänken
und bekannte offen, er habe be-
reits drei Flachmänner zum
Frühstück verputzt: Der Pro-
zess wurde vertagt. Der Ange-
klagte warnte vor einem allzu
späten Gerichtstermin, da er ab
zehn Uhr immer »Brand- habe.

/.

sondere Note unter den Lütticher
Kneipen verleihen.

Auch die deutschsprachige Stu-
dentengemeinschaft »Paludia«,
die seit 1960 in Lüttich aktiv ist,
weiß die Tatsache zu schätzen,
dass hier das Bier aus der Haupt-
stadt der Ostkantone serviert
wird. Jedes Jahr machen über
dreißig Erstsemestier ihre ersten
Bekanntschaften in der Paludia,
die das Smile zu ihrer Stamm-
kneipe gewählt hat.

Präsident Christiart Hacken,
der im Smile Café das Eupener
Bier ausschenkt, weiß, warum das
Smile so viele Deutschsprachige
anlockt.
Mittwochs

»Für viele Neuanfänger ist das
Smile-Café eine' erste Orientie-
nmgshilfe und zudem kann man
sich wie zu Hause fühlen, da es
hier das gute Eupener Bier gibt.«
Besonders mittwochs treffen sich
bis zu hundert Deutschsprachige
im Smile, viele davon sind aktiv
in der Paludia, die das Café zu
einem wahren Hauptquartier der
Ostkantone gemacht hat.

An guten Tagen gehen mehrere
Fässer Eupener Bier über die The-
ke und auch die frankophonen
Studenten lernen die ersten Worte
deutsch, die auf den Gläsern des

Eupener Biers eingraviert sind:
Bekömmlich, frisch und rein seit
1834.
Oktoberfest

Selbstverständlich wird im
Smile auch ein Oktoberfest gefei-
ert und das nächste große Ereig-
nis ist ein Havana-Abend am 27,
Oktober.

Und zum großen Lütticher Stu-
dentenfest an St. Nikolaus gibt
es das Eupener Bier auch im pas-
senden Stiefel, was mittlerweile
zu einer richtigen Traditionsver-
anstaltung geworden ist. Beson-'
ders die Paludia legt Wert auf
das traditionelle Leben Ostbel-
giens, das auch in der walloni-
schen Metropole nicht zu kurz
kommen soll,
Erste Kontakte

Für die deutschsprachigen Stu-
denten in Lüttich ist ein Besuch
im Smile-Café ein wichtiger An-
laufpunkt, um erste Kontakte zu
knüpfen und zugleich-eine gute
Gelegenheit, sich bei einem Glas
Eupener Bier wie zu Hause zu
fühlen. Michel und Monique so-
wie das Komitee der Paludia freu-
en sich auf alle Gäste aus den
Ostkantonen. die einen gemütli-
chen Abend im lebendigen Lütti-
eher Kneipenviertel verbringen
wollen,

Im Smile-Café gibt es Eupener Bier/risch vom Fass

Einzweites Zuhause für
deutschsprachige Studenten

Pünktlich zum Studienanfang
diesen Jahres werden wieder viele
Studenten aus der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft ihre zweite
Heimat in Lüttich finden. Wer
sich in der großen Stadt etwas
fremd fühlt, der sollte einmal im
Srnile-Café in der Rue des Céle-
stïnes 16, mitten im berühmten
»Carré- vorbeischauen. denn dies
ist nicht nur der Treffpunkt der
deutschsprachigen Studenten,
sondern hier wird auch exklusiv
das Eupener Bier vom Fass aus-
geschenkt.

Das gemütliche Café im Herzen
Lüttichs hat sich seit zwei Jahren
zu einer wahren AnlaufsteIle der
Deutschsprachigen in Lüttich ent-
wickelt, denn nur hier hat man
die Gèlegenheit, das traditions-
reiche Eupener Bier frisch aus
dem Zapfhahn zu genießen,

Doch nicht nur die Deutsch-
sprachigen wissen den einzigar-
tigen Geschmack zu schätzen,
auch viele Wallonen kommen je-
den Tag ins »Smile«, um einmal
ein besonderes Glas Bier zu pro-
bieren.
Paludia

Die beiden Betreiber des Cafés,
Michel und Monique, freuen sich
über die vielen Gäste aus den Ost-
kantonen, die dem Smile eine be-


